Arbeit zwischen Lust und Frust 

Quelle: Dipl. Theologe Manfred Zmy bei der Herbsttagung der Gesellschaft für Logotherapie und Existenzanalyse in Hannover 2008

Mit der Formulierung „Arbeit zwischen Lust und Frust“ möchten wir deutlich machen, dass sich eine merkwürdige Gespaltenheit durch das Phänomen „Arbeit“ hindurch zieht. Sowohl darin, wie Menschen Arbeit erleben und in der Vergangenheit erlebt haben, als auch in der Wertschätzung und in der Einstellung zur Arbeit. 

Die beiden Begriffe „Lust“ und „Frust“ stehen dabei stellvertretend für ein ganzes Spektrum von positiven und negativen Erfahrungen. Einige Begriffe seien im Folgenden genannt:

 „Frust-Seite der Arbeit“

· Mühsal, Pein, Last

· Entfremdung

· Sinnlosigkeit

· existenzielles Vakuum (Frankl)

· Burnout

· Psychosomatische Beschwerden

· Isolation

· bedrückende Notwendigkeit

· Konkurrenzkampf

„Lust-Seite der Arbeit“

· Freude am Geschaffenen

· Erfahrung des Wirkens, des Tätigseins, des Schöpferischen

· motivierte Arbeit

· Bezug zu sich selbst

· Erfüllung / Sinn

· Befreiung

· Zustimmung

· Zusammenarbeit mit anderen

· Kommunikation
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